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Nr. 182 . Dienstag , den 7 . Juli 1840 .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 28 . Juni . Gestern hatten der StaatSrath und

sämmtliche Minister die Ehre , Sr . Maj . vorgestellt zu werden . Auch hier be¬
wundert man wieder den Scharfblick des Pionarchen , der bereits Alles kennt
und jedem in den verschiedensten Dikasterien etwas zu sagen wußte , was direkt
in dessen Geschäftszweig einschlug . Dem Staatsrath sagte der König , daß er
seit vielen Jahren mit großem Interesse an den Vcrbandlungen desselben per¬
sönlich Theil genommen , und daß er bei dieser Gelegenheit mit Vergnügen ge¬
sehen , welche Freimüthigkeit und Selbstständigkeit des Urlheils die Mitglieder
bei ihren Meinungsäusserungen stets an den Tag gelegt hätten , auch dann ,
wenn sie mit dem damaligen Kronprinzen nicht einerlei Ansicht gewesen . „ Ich
werde « , fügte Se . Maj . hinzu , „ wenn es mir die Geschäfte erlauben , Ihre
Sitzungen auch fernerhin dann und wann besuchen , jedoch muß ick ausdrück¬
lich darum bitten , daß Sie in Anwesenheit des Königs eben so frei und selbst¬
ständig Ihre Meinung abgeben , wie Sie es in Anwesenheit des Kronprinzen
gethan . " ( A . Z . )

— Die preußische Staatszeitung enthält Nachrichten über die Be¬
völkerung des preußischen Staats . Im Lause des Jahres 1839 wurden nach
den amtlich eingezvgenen Nachrichten in sämmtlichen acht Provinzen des preuß .
Staats mit Inbegriff des Militärs geboren 5/4,973 , dagegen starben 430,098 ,
also entstand ein Zuwachs durch dcn Ueberschuß der Geborn . von 144,8/5 . Der
in gleicher Art im Laufe des Jahrs 1838 entstandene Zuwachs betrug nach
einer nachträglich verbesserten Angabe der Geborenen und Gestorbenen 1/3,410 .
Beide traten zu der am Ende des Jahres 183 / bei der polizeilichen Zählung
gefundenen Einwohnerzahl von 14,098,125 , nnd es ergibt sich hieraus für das
Ende des Jahres 1839 eine Zahl der Einwohner von 14,416,410 . Die Zahl
der Einwohner des Fürstenthums Ncufchatel ist hierunter nicht begriffen : sie
betrug nach einer zu Ende des Jahres 1839 veranstalteten Zählung 61,884 ,
wodurch sich die Zahl sämmtlichcr Untergebenen der preuß . Monarchie noch er¬
höht auf 14,478,294 . Unter dieser Zahl sind jedoch diejenigen Veränderungen
nicht begriffen , welche während des Laufes der beiden Jahre 1838 und 1839
in de » acht Provinzen durch Zuziehungen von Aussen her und Abziehen nach
Aussen hin entstanden sind . Einer vieljährigen Erfahrung zufolge gewinnt
auch hierdurch der preuß . Staat an Einwohnerzahl ; doch läßt sich dieser Ge¬
winn nur am Schlüsse jedes dritten Jahres durch die sodann verfassungsmäßig
veranstalteten Zählungen Nachweisen .

Bayern . * München , 3 . Juli . Mit einigem Befremden liest man so
eben im Fränkischen Merkur und in verschiedenen andern bayerischen Blättern ,
daß die erstgenannte Zeitung verboten worden ist . Freilich findet kein eigent¬
liches Verbot statt , und cs bleibt dem Merkur wohl auch unbenommen , in
Bamberg selbst fortzuerscheinen , aber wenn die Postämter den Debit desselben
ferner nicht übernehmen können , so wird er in eine Lage gcrathen müssen , die
dem Verbot nicht unähnlich oder gleich ist . Es ist dies der zweite Schlag , wel¬
cher diese Zeitung seit zwei Jahren trifft . Im Herbst 183 / wurde dieselbe
durch ein Ministerialreskript den äußern Acmtern zur Anschaffung anempfohlen ,
resp . die Anschaffung auf Regiekosten gestattet , und der Eigenthümcr , Dr . v .
Hornthal zu Bamberg , schien der Manu zu seyu , durch welchen eine zum Lo¬
kalblatt herabgesunkene Zeitung den Primärblättern bald würde bcigcsellt wer¬
den können . Indessen hörte jene Begünstigung schon im darauf folgenden
Sommer auf , und au ihre Stelle trat ein Verbot der Anschaffung auf Regie¬
kosten . - An der Einwirkung dieser Verfügung auf das Blatt selbst konnte es
nicht fehlen . Seitdem hat es , ich weiß nicht ob an Abonnenten , aber wohl
an innerer Bedeutung , wenigstens was die Vertretung der vaterländischen In¬
teressen anbelangt , nicht nur nichts gewonnen , sondern mit schnellen Schritten
abgenvmmen . Wodurch sich die Redaktion das Verbot des Postdebits zugezogcn
hat , weiß man nicht . — Nach Briefen aus Aschaffcnburg ist unser König dort
bereits wieder im erwünschtesten Wvhlseyn eingetroffen . Se . Maj . haben nur
wenige Städte der Rheinpfalz mit ihrem Besuche beglückt , da der eigentliche
Zweck der Reise lediglich in der Besichtigung der Festungsbauten zu Germers¬
heim bestand . Uebermorgen ist in der Nähe von Aschaffcnburg zur Vorfeier des
Geburtstages der regierenden Königin ein Volksfest . Heute oder morgen wird
der Kronprinz dort eintreffeu . Auch aus Darmstadt werden die hohen Ver¬
wandten schon morgen , oder am 8 . , wo der Geburtstag der Königin ist , zum
Besuch erwartet . — Wir hatten gestern Morgen Feuerlärm . Es brannte in
einem Keller im Stadtgericht , das Feuer wurde aber bald gelöscht .

Braunschwei g . Braunschweig , 29 . Juni . Se . Durch ! , der Herzog
wird im Anfänge des nächsten Monats von der nach Oberitalien unternommenen
Reise zurückerwartet . Das Gutenbergsfest ist hier am 24 . und 25 . d . auf eine
solche Weise gefeiert worden , daß in dieser Beziehung Brannschweig keiner dcnt -

Feuilleton .

Eine Liebesgeschichte .
Eine junge Frau , Mad . Aubry , bewohnte mit ihrem Manne ein Haus in der

kleinen Stadt L . Dieses Haus stand allein in einem großen Garten in einer Vorstadt
und hatte keine anderen Bewohner , als das Ehepaar , dessen einjähriges Kind und
eine Magd , die erst vor Kurzem in Dienst getreten war . An einem Abende im
vorigen Dezember war Mad . Aubry allein und erwartete ihren Mann der sich früh
in einen Flecken in der Nähe begeben hatte , um dort eine ziemlich ansehnliche Geld¬
summe abzuholen .

Es war sechs Uhr , und die junge Frau hatte sich mit der Magd in ihr Zim¬
mer begeben , um ihr Kind zur Ruhe zu bringen . Dieses Zimmer befand sich in
der ersten Etage , war groß und hoch und ging hinten nach dem Garten hinaus .
Daneben befand sich ein Alkofen , in welchem das Ehebett stand . Mad . Aubry saß
aus einem niedrigen Stuhle und kleidete ihren kleinen Sohn für die Nacht um ,
während draußen der Wind in den Bäumen rauschte und der mit Schnee gemischte
Regen an die Fenster schlug . In diesem Augenblicke warf das Kaminseuer einen
lebhaften Schein in den Alkosen , und Mad . Aubry fuhr zusammen , denn sie erblickte

scheu Stadt nachstehen möchte . Eine eigene Beschreibung des Festes wird die¬
ses beweisen . Der Zug versammelte sich auf dem Neustadtrathhauie und be¬
wegte sich , unter dem Geläute sämmtlicher Glocken der zahlreiwen Kirchen der
Stadt , über den langen Bvhlweg nach der St . Aegidienkirche , wo daS eigent¬
liche Fest stattfand . Die Redner waren der Hosraih und Professor Petri und
der Oberlehrer Aßmann . Der Zug bestand aus mebr als 2000 Personen . In
den Sälen des „ weißen Rosses " vor der Stadt fand das Festmahl statt , dem
wohl 400 Festgenossen beiwohnten . Am zweiten Festtage wurde auf der Eisen¬
bahn unter Musik ein Zug nach Wvlsenbüttel unternommen , wo die Buch¬
drucker ihre Fahne , geschmückt mit : em ihnen einst von kaiserl . Maj . verliehene »
Wappen , aus der weltberühmten Bibliothek niederlcgten . Wir schweigen von
den wichtigen diplomatischen und artistischen , am zweiten Festtage veranstalteten
Ausstellungen und überhaupt von den Einzelnheiten des herrlichen Festes , wel¬
ches eben so sehr den Festordnern zur Ehre gereichte , alS der Herzog ! . Regierung ,
die nicht das mindeste Hinderuiß entgegcnstellte , da , wie schon bemerkt ist,
das Ganze in einem eigenen Festbuche beschrieben werden wird .

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 30 . Juni . Nächsten Don¬
nerstag wird in der Sitzung der Bundesversammlung das Krcditiv des neuen
belgischen Gesandten , Hrn . Nothomb , vvrgelegt werden , und Nachmittags ,
in Abwesenheit des Hrn . Grafen v . Münch - Belliughausen , ein großes Diner
in Galauniform bei dem k. preußischen Bundestagsgesandtcn , Hrn . v . Schö -
ler , zu Ehren des k . belgischen Gesandten stattfinden . — In diesem Augenblick
befindet sich hier Fürst Felir Lichnowsky , der in den letzten Tagen in Homburg
von dem Landgrafen zur Tafel geladen war . Schon seit längerer Zeit ver¬
weilt in unserer Stadt sein Waffenfreund in Spanien , Frhr . W . v . Rahden .

( A . Z . )
Hannover . Hannover , 28 . Juli . Dem Vernehmen nach , hat man

in den nächsten Tagen die Verkündigung des nunmehr von beide » Kammern
genehmigten und vom Könige sanklionirten Erpropriationsgesetzes zu erwarten .
Es ist auch bereits ernstlich von einer Verbindung der Städte Hannover und
Hildesheim durch eine Eisenbahn die Rede , zu welchem Ende Kommissäre von
hier nach HildeSheim abgegangen sind . Die Anlage würde indessen nicht auf
Kosten des Staats , sondern der beiden genannten Städte unternommen werden .
— Der Kurprinz von Hessen soll etwas unwillig von hier abgereiset seyn , da
er am Abend des Tages , wo er hier eintraf , keinen geeigneten Platz im Thea¬
ter finden konnte . Bei dieser Gelegenheit mag es gestattet seyn , einen seit
Kurzem hier eingerissenen Mißbrauch zu rügen , der zwar klein in seiner
Art , doch bei dem Publikum wiederholt starken Anstoß gegeben hat . Der
Mißbrauch besteht darin , daß bei allen , durch ein vorzügliches Gastspiel , durch
eine neue Oper rc . ausgezeichnete Vorstellungen im Theater stets schon , ehe die
Vorstellung bekannt gemacht ist , alle Plätze der bessern Range für die s. g . hö¬
here Gesellschaft in Beschlag genommen werden , wie dies namentlich bei den
jüngsten Gastspiel der Madame Schröder - Devrient der Fall gewesen ist , und
daß auf solche Art das größere Publikum selten zu dem Genüsse der besseren
Vorstellungen gelangt . Bei dem jetzigen Zustande der Hofbühne glaubt nun
zwar das Publikum sehr wenig bei dieser neu cingeführten Ordnung zu verlie¬
ren , allein es tadelt dieselbe des Prinzips wegen , und meint , daß man die
Thüren eines Instituts welches doch bislang noch nicht für ein Privatinstitut
erklärt sey und seine Eristenz theilweise auf die Unterstützung des Publikums
basire , nicht indirekt diesem Publikum verschließen dürfe . Es liegt aber ferner
in dieser Einrichtung eine gänzliche Rücksichtslosigkeit gegen Fremde und Gäste ,
die am Tage ihrer Ankunft bei guten Vorstellungen niemals Raum finden . Als
der Kurprinz von Hessen zu der Tagesoper ( Zaar und Zimmermann ) 9 Karten
begehren ließ , sandte man dieselben mit dem Bemerken , daß diese Billets nur
für die Hinteren Plätze der Fremdenloge gültig seyen . Der Prinz zahlte die
Karten und reiste ans der Stelle ab .

Kurhessen . Kassel , 3 . Juli . In der gestrigen Sitzung der Stände -
Versammlung wurde der Bericht des betreffenden Ausschusses über das Amende¬
ment des Hrn . Rommel zu der die Verhältnisse der rvtenburger Domänen be¬
treffenden Stelle des Landtagsabschieds diskntirt . Zuerst sprach Hr . Schomburg
zur Vertheidigung der Ausschußanträge und Widerlegung der , namentlich gegen
die Fassung des Eingangs und die abgesonderte Verwaltung von mehreren Sei¬
ten erhobenen Bedenken . Hr . Nebclthau ließ in derselben Tendenz eine histori¬
sche Entwickelung der Entstehung und des Zwecks der Domänen folgen . Herr
Rommel vertheidigte sein Amendement , welches hingegen Hr . Wicdemann be¬
kämpfte und ausführte , daß in Dem Eingang der Verabschiedung eine Erläute¬
rung der Verfassungsurkunde ( § . 141 rc . ) liege . Hr . v . Baumbach 2r äusserte
sich gegen das Amendement des Hrn . Rommel als überflüssig . Nachdem sich noch
die HH . Dr . Huber , v . Ochs , Bähr , Schwarzenberg , Beinhauer , Pohl , Manns ,

unter dem Bette zwei Füße in Stiefel mit Nägeln . Der Versteckte mußte ein
Dieb , ein Mörder seyn ; sie konnte auf keine Hülfe rechnen ; ihr Mann wurde vor
acht Uhr nicht zurück erwartet . Was sollte sie thun ? Sie schrie nicht , sie blieb
sitzen . Der Räuber wollte sich wahrscheinlich bis in die Mitte der Nacht versteckt
halten , würde aber , sobald er sich entdeckt und nur zwei Frauenzimmer vor sich sah ,
nicht gezögert haben hervorzukommen . Konnte die Magd nicht gar im Einverständ -
niß mit ihm seyn ? Die Frau faßte sich bald und schickte die Magd unter einem
Vorwände fort ; ja , sic hatte den Muth , ihr Kind in die Wiege zu legen , die dicht
an den beiden Füßen stand , und dasselbe cinzusingen . Endlich schlief das Kind ein ;
die Frau nahm ihren Platz wieder auf dem Stuhle ein , denn sie mochte ihr Kind
nicht allein lassen . Es schlug sieben Uhr ; noch eine Stunde bis zur Ankunft ihres
Mannes ! Sie konnte die Augen von den beiden Füßen nicht abwenden . Himmel ,
sic bewegen sich ! Will der Dieb hervorkommen ? Nein , er lag bald wieder
ruhig . Welche Angst erlitt die Frau , wie inbrünstig betete sie zu Gott — Wenn
ihr Mann nun gar nicht zurückkommcn sollte ? Das Wetter war so schlecht , und
er hatte Verwandte in jenem Flecken . Es schlug acht Uhr und Niemand kam .
Endlich vernimmt sie ein Geräusch unter ihrem Fenster ; sie lauscht ; es ist kein
Jrrthum ; wohlbekannte Tritte kommen die Treppe herauf ; die Thür öffnet sich ,
und ein großer starker Mann tritt herein ; Gott sey Dank , er ist es ! Er hatte
unten die Pistolen und den nassen Mantel abgelegt . Die Frau sinkt in seine Arme ,

>V.
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v. Eschwcge Ir in verschiedenem Sinne ausgesprochen hatten , stellte der Präsi¬
dent nach einer Erörterung über die Art und Weise der Abstimmung die Frage ,
ob zuerst über den ursprünglichen Antrag des Ausschusses ( d . h . ohne das

modifizirte Amendement des Hrn . Rommel ) abgestimmt werden solle , — was in

Folge der mehrseitig geäusserten Bemerkung , daß derselbe , da der Ausschuß das
Amendement des Hr . Rommel modrfizirt angenommen und diesem Hr . Rommel

beigetreten , nicht mehr vorliege , verneint wurde . Die weitere Frage , ob der

proponirtcn Vereinbarung nach den dermaligen Ausschnßanträgen die Zustim¬
mung ertheilt werden solle, wurde ebenfalls mit 23 gegen 21 Stimmen ableh¬
nend beantwortet . Hr . Nebelthau scklug Wiederholung der Abstimmung mit

Namensaufruf vor , welchem von allen Seiten beigetreten und dieses alsbald

auch bewirkt wurde . Die Majorität bildeten die HH . Schwarzenberg , Jungk ,
Schröder , Althaus , Manns , Pohl , Beinhauer , Keil , Metz , Hartwig , Eberhard ,
Colin , Wicdemann , Enters , Hildebrand , Fritzel , Mcye , Bender , Schäfer ( von
Wiera ) , Pfeiffer , Schäfer ( von Schlüchtern ) , Keller und Gärtner . In der
Minorität waren der Hr . Präsident , sowie die HH . Bähr , v . Geyso , v . Trott ,
v . Eschwege Ir und 2r , v . Buttlar Ir und 2r , v . Rau , v . Baumbach 2r und
3r , Rommel , Dr . Huber , Nebelthau , Wregrebe , v . Stark , Schomburg , Bauer ,
v . Urf , v . Münchhausen u . v . Ochs . Hr . Eberhard sprach Mit Bedauern seine
Uebcrzeugung aus , daß die Vereinbarung hauptsächlich an der Fassung des für
die Sache selbst nicht wesentlichen Eingangs der proponirtcn Fassung , sowie an
der Bestimmung über die Art und Weise der Verwaltung der fraglichen Domä¬
nen gescheitert sey , und schlug zur Erzielung einer nicht blos durch die Majori¬
tät eiuigcr Stimmen herbeigeführten Vereinigung vor , die Beschlußnahme über
den Antrag des Ausschusses noch ausznsetzen , und denselben auf den von ihm
vorgeschlagenen Grundlagen einer Vereinbarung berichten zu lassen , welche da¬

hin gehen , daß der Eingang der vorliegenden Proposition weggelassen , am
Schlüsse aber Bestimmungen in Bezug auf das Verhältniß der Verwaltung der
betreffenden Domänen zum Finanzministerium ausgenommen würden . Herr
v . Buttlar sprach sich gegen diesen Vorschlag aus , auf den , wie er voraussehe ,
doch nicht eingegangen werden würde . Hr . Dr . Huber gründete sein Bedenken

gegen den Antrag auf die vorgcschlagene Weglassung des Eingangs . Herr v .
Baumbach 3r wollte erst über den von Hrn . Bähr als den seinigen wieder

aufgenommenen ursprünglichen Ausschußantrag abgestimmt haben , und wenn
dieser abgclehnt werde , für den Antrag des Hrn . Eberhard stimmen . Im
gleichen Sinne sprach Hr . v . Trott . Hr . Schomburg war für sofortige Berück¬

sichtigung des Antrags , weil er den Gedanken , daß eine Uebereinkunst , die er
jedoch nicht für wahrscheinlich hält , zu Stande komme , so weit als möglich
verfolgen möchte . Hr . v . Eschwege Ir hielt eine Uebereinkunst auf diese Weise
nicht für ausführbar , weshalb er um seine Entbindung von dem Ausschüsse
bat . Auch Hr . Huber zeigte seinen Austritt aus dem Ausschüsse an . Nach
einigen weitern Erörterungen ward beschlossen , den Antrag des Hrn . Eberhard in
Erwägung zu ziehen , und selbigen dem Ausschüsse zu überweisen . Man schritt
nach einer kurzen Pause zur Revision des Finanzgesetzcs , wobei Hr . Abgeord .
V . Eschwege Ir den Vorschlag machte , als einstweiligen Zuschuß aus den roten -

burger Domänen 1500 Thlr . ( ohne Präjudiz für die Frage selbst ) aufzuneh¬
men , welcher nach dem Anträge des Hrn . Schomburg zur vvrgängigcn Prüfung
dem Rcchtspflegeausschuß überwiesen wurde , womit die Bcrathung auf morgen
ausgesetzt und die Sitzung geschlossen wurde . ( Kass . A . Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 27 . Juni . Den Beschluß der drei
Festtage zu Ehren Gutenberg ' s machte gestern ein äusscrst großartig arrangirtes
Volksfest auf einem an der Rosenthalseite liegenden großen freien Platze vor
Gohlis . Hier vereinten sich wieder die sämmtlichen Innungen zum großen Zuge
mit klingendem Spiele und mit allen ihren Insignien und Fahnen , hier zeigten
sich diese Korporationen in ihrem vollsten und eigenthümlichsten Glanze . Uner -

hörte Menschenwogen begleiteten diese Aufzüge durch die lange Gerbergasse zum
höllischen Tho « hinaus , nach dem von Dampfkaroussels , Restanrationszelten
und Vergnügungsbuden aller Art erfüllten Fcstplatze . Bemerkbar besonders
machten sich die Aufzüge der Böttcher , der Klempner , der Bäcker , der Schnei¬
der und der Instrumentenmacher . Vor den Böttchern fuhr der Gott Bachus ,
bekränzt auf einem Weinfassc reitend , und einen gefüllten großen Becher schwen¬
kend . Vor den Klempnern ritt ein Ritter in förmlicher metallener Rüstung ,
dessen Pferd 2 treu mittelalterlich kostüimrte Knappen führten . Gleichsam , als
ob der Himmel nicht wolle , daß man — wenn auch nur spielend — in ' s Mittel -
alter zurückgehe , wurde der Zug mit dem eisenverwahrten Ritter von einem nur
5 Minuten dauernden furchtbaren Schloßcnwctter empfangen . Die dreifach be-

sahnte Bäckerinnung ließ einen von 2 Pferden gezogenen riesigen Festkuchen vor

sich herfahren . Die Schneider gingen in Teutvröcken mit Barretts , doch ohne
Waffe . Unter den Instrumentenmachern ging ein Appollo mit der Lyra , in

Begleitung von nur 2 Musen , ganz im altgricchischen Sinne kostümirt . Aus¬

gelassene Heiterkeit war dre allgemeine Loosung bei diesem Volksfeste . Mehrere
Fässer Wein flössen gratis unter die Volksmassen . Die großen , gedielten Tanz¬
plätze , die Kletterstangen , Figurenstechcn , Vogel - und Sternschießen mit Stech¬
vögeln , Wettrennen und dergl . beschäftigten vollauf die Sinne der Massen .
Luftballons stiegen auf , die Stücken des großen Festkuchcns flogen . Endlich
um 10 Uhr ward ein großes Feuerwerk abgebrannt und nach diesem der Rück¬

zug unter klingendem Spiel in die Stadt genommen . Ein gegen 1000 Fackeln
starker Fackelzug der Schriftgießer , Setzer und Drucker beschloß die Festlichkeiten ,

aber ohne ein , Wort zu sagen , legt sie ihm einen Finger auf den Mund und deutet
auf die beiden Füße , die sie so lange schon geängstigt hatten .

Er verstand sie sogleich und sagte : „ Ich habe mein Taschentuch unten gelas¬
sen ; ich hole eS und komme sogleich zurück. "

Schnell kam er mit einem Pistole zurück , mit demselben trat er an das Bett ,
da bückte er sich uno faßte mit einer Hand einen der Füße .

„ Du bist verloren , wenn du dich zur Wehre setzest ! " rief er dem Manne unter
dem Bette zu . Dieser mochte es nicht auf einen Versuch ankommen lassen , ließ
sich hervorziehen und duckte sich vor dem Pistol , das Aubry ihm vorhielt . Man
fand bei ihm einen scharfgeschliffenen Dolch , und er gestand , mit der Magd bekannt
zu seyn , die ihm angezeigt habe , diese Nacht könne er reiche Beute machen . Die
beiden Schuldigen wurden der Gerechtigkeit übergeben , obgleich Mad . Aubry bat ,
sie in Freiheit zu lassen .

Noch denselben Abend wurde die muthige Frau , in Folge der Angst und Auf¬
regung , von einem heftigen Nervenfieber befallen , von dem sie jedoch glücklich wie¬
der genesen ist .

Verschiedenes
( Ein pneumatischer Telegravh .) In der venetianer Zeitung kündigt sich der Kano¬

nikus Kav . FranzeSko Folitro , als Erfinder eines neuen Telegraphen mir folgenden Wor¬
ten an : „D «r Unterzeichnete , von Spalato gebürtig , in Venedig bei San Giuseppe di

so daß man sagen kann : „ die Ite Säkularfeier der Buchdruckerkunst ging leuch¬
tend zu Ende !" Man kann die Zahl der Theilnehmenden an diesem Feste auf
mehr als 20,000 annehmen .

Belgien
Brüssel , 21 . Juni . Drei Gesellschaften erbieten sich zur Uebernabme der

Dampfschifffahrtsunternehmuiigc », die mau zwischen Antwerpen und de» Verei¬
nigten Staaten entrichten will . Eine könnte sogar in kurzer Zeit ihr Material
zur Verfügung der Regierung stellen . Dieses Material könnte unterdessen zu
neuen Bauten dienen . Die Regierung ist bekanntlich ermächtigt , eine Unter¬
stützung bis znm jährlichen Betrag von -100,000 Franken auf 11 Jahre zu ge¬
währen . Diese Route wäre beiondcrs für Deutschland sehr bequem ; denn man
wird die Hinreise in 12 bis 15 Tagen , die Rückreise in 17 Tagen machen .
Der Preis der Ueberfahrt wird ermäßigt werden , indem die Regierung vermit¬
telnd einschrciten und mit der Kompagnie einen Vertrag zur Festsetzung keS
Tarifs entgehen wird . Diese Unternehmung wird die schnellere » Transporte
vervollständigen , welche die Eisenbahn bietet , indem sie deren Vortheile auch
auf den Verkehr mit den transatlantischen Länder » ausdehnt Man kann schon
jetzt versichern , daß die Eisenbahn bis Aachen im Laus des Jahres 18 -12 geöff¬
net seyn wird . (A . Z . )

Frankreich .
*r . Paris , 3 . Juli . Die Pairskammer hat heute den Gesetzentwurf über

die transatlantische Schifffahrt einstimmig angenommen . — - Das »Capitolc «

fährt fort , die Monatsschrift olckvv « nnpoivoiiielinssa , wovon nun auch in Pa¬
ris die erste Lieferung erschienen ist , ausznbeutcn . — Die Stadt Havre bietet durch
ihre Deputaten alles Mögliche auf , um bei der Pairskammer die Annahme
der Eisenbahn von Paris nach Ronen zu Hintertreiben . Mit dieser Hafenstadt
haben sich die bei der Bergstraßenntcrnehmung Betheiligten koalistrt . Die
Stadt Rouen ihrerseits bleibt natürlich kein ruhiger Zuschauer und tritt han¬
delnd gegen dieses Treiben auf ; sie hat Bittschriften an die Pairskammer
gerichtet , deren Ausdrücke ganz anstandslos sind . — Admiral Baudin ist be¬
reits in Cherbourg cingetroffen ; er dürste in Zeit von acht Tagen unter Segel
gehen . — Das Zuckergesetz wird nach dem heutigen » Moniteur " nun bald im
»Bulletin des Lois " eingerückt werden . Allein das neue Gesetz betrifft blos den
Zucker , der im Augenblicke , wo es in Kraft gesetzt wird , noch nicht an Orr
und Stelle eingetroffen ist . Nur müssen die Vorräthe , wie sie jetzt bestehen ,
dcklarirt werden . — AuS der vom Justizminister dem König vorgelegten Haupt¬
übersicht der Kriminaljustizverwaltung für das Jahr 1838 ergeben sich nach¬
stehende Notizen : Bei den sämmtlichen Asstsenhöfen im Königreiche wurden im
Jahre 1838 801 -1 Angeklagte vorgeführt , von welchen 1 -169 weder lesen noch
schreiben konnten ; 2567 konnten es mir höchst unvollkommen ; 762 etwas besser
und 276 Individuen hatten einen vollkommenen Unterricht genossen . Von die¬
sen 8011 Angeklagten wurden 11 zum Tode , 198 zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit , 883 zur Galecrenstrafe ans bestimmte Zeit , 1 zur Deportation , 2 zur
bürgerlichen Degradation , 3072 endlich zu zuchtpolizeigerichtlichen Strafen
verurtheilt . 38 Kinder unter 16 Jahren wurden freigesprochen . Von den 11

znm Tode Verurtheiltcr wurden 31 hingerichtet , bei denUebrigen wurde die Strafe
iimgewandelt . Im Departement der Seine wurde » 12,998 Verhaftungen vor -

geilvmmen , und zwar 2071 in Folge der von den Gerichtsbehörden oder dem

Polizeipräfekten erlassenen Mandate , 10,811 auf der That oder wegen Mangel
an Eristenzmitteln ergriffen . Von ven sämmtlichen Verurtheiiten waren 5118

schon verhaftet oder verurtheilt worden , 7180 standen zum ersten Mal vor Ge¬
richt . — Für die neueste Seecrpedition nach Buenos - Ayres melden sich
viele Offiziere . Merkwürdig ist , daß ihnen kein Gehör gegeben wird , selbst
wenn der befehlshabende Admiral sie unterstützt . Zum Trost erwidert man
den unzufriedenen Offiziere » , daß kein eigentlicher Angriff stattfinden wird . Man

will , wie es scheint , blos erschrecken, aber nicht thätig austreten . — Die mit

Ungeduld erwartete neueste Lieferung der » Guvpes ( Wespen ) " des Hrn . A .
Karr sind endlich erschienen . Man liest darin von Seite 37 bis 11 : „ 16 . Ju¬
ni . Als ich gestern aus meiner Wohnung trat , wurde ich von einer Dame

angeredet , die zu mir sagte : „ „ Sind Sie Herr Karr ? Ich möchte einen Au¬

genblick mit Ihnen sprechen ." " Ich verbeugte mich und wies ihr mit der Hand
die Thüre meines Hauses . „ „ Nein " "

, sagte sie zu mir , „ „ gehen Sie vor ,
um den Weg zu zeigen " " ; ich zog den Hut und gehorchte . Mein Bedienter

war aus , ich wandte mich an die Hausmeisterin , um den Schlüssel meiner

Wohnung zu holen ; in diesem Momente zieht die Unbekannte ein langes Mes¬

ser , welches sie unter ihrem Sonnenschirm versteckt gehalten , und gibt mir da¬

mit einen Stoß in den Rücken . Die Hausmeisterin stößt einen Schrei aus ; ich

hatte mit einer einzigen Bewegung den Streich parirt , und mich des Messers

bemeistert . „ „ Maria , sagte ich zu der HauSmeisterin , Du lassest die Dame frei

hinansgehen , » nd Sie , meine Gnädige , Sie werden mir erlauben , dieses Ge¬

spräch nicht länger fortznsetzen " " ; ich grüßte die Dame , und ging in mein Haus

hinein , während sie zn sich sagte : „ „ Es ist unmöglich ! er muß einen Panzer

tragen . " " Als Leon Gatayes einige Augenblicke darauf eintrat , sagte ich zn

ihm , indem ich ihm das Messer wies : „ „ Ich habe wohl Recht mit meiner Be¬

hauptung , daß diese Schriftstellerinnen schlechte Wirthschasterinnen sind ; diese

hat nun ein Dutzend Messer unvollständig gemacht ! Du siehst doch , cs ist das

Transchirmesser . " " Dann gingen wir Beide nach St . Ouen , um den Rest des

TageS dort znzubringen . ( Dann folgen noch andere ( Witz - ) Stiche und zu-

Kastello , Strada Sarazina Nro . 1225 wohnhaft hat , einen pneumatischen Telegraphen

erfunden , der Jahrhunderte dauernd , Tag » nd Nacht dient , ohne andere Unkosten zu for¬
dern als die der erste » Errichtung von 600 fl . für jede venetianische Meile . Mir einem

solchen Telegraphen wird man eine lange Neve an einem von mehreren beliebigen Orten ,
in beliebiger Entfernung im Zeiträume von zehn Minuten mirchcilen können . Damit

erspart man die unentbehrlichen Auslagen für Stationsgebäude von zehn zu zehn Miglien ,
für Fernröhre , für die vielen Ober - und Unterbeamien , für die Herstellungen von drei zu
drei Jahre » ; ein solcher Telegraph ist nicht in Gefahr vom Feinde oder vom Blitze

zerstört zu werden , und beseitigt den Nachtheil der nun üblichen Telegraphen , deren

man sich nur in heitern Tagen bedienen kann . Endlich wird mittelst desselben jeder
Souverän für sich allein , ohne deswegen aus seinem Kabinette treien zu müssen , seine
Rede einem anderen mittheilen können . Der Erfinder erbietet sich zur Vorlegung deck
Modells und zur Vornahme von Versuchen in Gegenwart jedes Souveräns , der gegen

billigen entsprechenden Entgcld in dessen Besitz zu kommen wünscht .
— ( Ungeheure Pumpe .) Nach londoner Blättern hat man kürzlich daselbst

eine Pumpe gebaut , größer als man sie bisher je sah . Die Kirche Sr . Mary Alderman -

bury ist ttl , ihre Thürme 124 Fuß hoch ; die durch 32 Menschen in Bewegung gesetzte
Pumpe schleuderte einen Wasserstrahl von bedeutender Dicke geraume Zeit hindurch über
den Thurm hinaus . Diese Pumpe liefert 176 GaUonnen in der Minute , die gewöhnli¬
chen nur 65 .

Auflösung des Räthsels in Nr . 179 der K . Z . ;
Vergißmeinnicht .
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letzt gar die Abbildung des Messers , von 38 Ccntimetres Länge und 2 '/r Cen-
timetres Breite . H . A . Karr hat cs in seinem Kabinet zwischen seinen Ge¬
mälden und Statuetten anfgehängt ; darüber siebt geschrieben : „ „Von Madame
R . R . ( im Rücken ) . Schade , schade , daß das Messer ein Küchenmesscr war . " "

— Für die Verschanznngen um die Mckidscka ist der Plan des Schwa -
dronchess St . Hippolire angenommen worden . Nach diesem Plane sollen die¬
selbe » bestehen aus einem Graben um die Ebene , der zugleich zur Vertheidigung
und zur Bewäffeiung dienen würde , und ans einer Himer dem Graben aufge¬
worfenen Brustwehr . Die Kosten werden aus 1 '/r .Mill . berechnet. Da die
Araber in der Regel nicht schwimmen , so bietet ein solcher Graben , 12 Fuß tief
mit 9 Fuß Wasser und 30 Fuß breit , sammt einer hoben Brustwehr , binläng -
licben Schutz . Der Graben wird die Gränzen der Ebene , längs dem Fuße der
Höben , von dem Römergrabe bis zum Meicrhofc Regaya umziehen . Das
Wasser liefern zehn Flüsse , wovon fünf , die Hamise , der Hariach , die Schiffa
Mazagran , der Bnrumi und der Ued Dschcr, nie versiegen . Wäffeningskanäle ,
von dem Hauptkanal ausgehend , werten zur Bewässerung der Felder dienen ,
so daß die Ebene Metidscha später an Fruchtbarkeit und Schönheit der herrlichen
Huerta von Valenzia gleich kommen kann . Durch die beabsichtigten Schanz¬
werke wird ein reicher, fruchtbarer Landstrich von 150 — 200,000 Hektaren ( das
Drittheil eines franz . Depar ements ) , der 450 — 600 .000 Personen nähren
kann, den Angriffen der Araber entzogen . Ein General vom Geniekorps bat
bereits den Befehl erhalten , sich nach Nordafrika zu begeben , um den Plan zu
diesen ununterbrochenen Verschanzungen zu entwerfen , so daß mit den Arbeiten
im Herbste begonnen werden kann.

*r . Paris , 3 . Juli . Telegraphische Depesche. Toulon , 1 . Juli , 5 '/z
Uhr Abends . Teniah von Musaia , 27 . Juni . Der Marschall Valäe an den
Kriegsminister : „ Ich habe von Medea nach Miliana ein Konvoi abgehen las¬
sen , das die Verpflegung dieses Platzes bis zum 1 . Nov . ergänzt hat . Die¬
ses Konvoi stand unter den Befehlen des Obersten Changarnier . Abd - el-Ka -
der wollte mit 6000 Reitern und 2500 Manu Infanterie den Marsch desselben
aufhalten , wurde aber gänzlich zurückgeschlagen. Wir haben sehr wenig Leute
bei dieser Expedition verloren . Miliana befindet sich in einem vortrefflichen
Zustande der Vertheidigung . Während der Abwesenheit des Obersten Chan -
garnicr habe ich sechs Tage in Medea zugebracht ; die Vcrtheidigungsarbeiten
sind fast vollendet . Sie umfassen den größten Thcil des diesen Platz umgeben¬
den Massif . Ich werde nach Medea ein Konvoi abscnden , wodurch die Ver¬
pflegung dieses Orts bis zum 1 . Nov . vervollständigt werden wird . "

Großbritannien .
London . Das Birminghamer Journal schreibt : Die ältesten , reichsten

Fabrikanten u . Kauflcute erinnern sich nicht , daß der Verkehr von Birmingham
so gedrückt war , wie gegenwärtig . Zehntausend Arbeiter und Arbeiterinnen
bewarben sich in den letzten zwei Monaten bei einem einzigen Answandcrungs -
burcau unserer Stadt um freie Ucberfahrt , erhielten aber abschlägige Antwor¬
ten . Zwanzig bis dreißig gute Häuser in drei Hauptstraßen und tausende von
mittleren und kleineren Häusern in allen Theilen der Stadt stehen leer . Die
Häuscrmauern bedecken sich täglich mit Anktionsanzeige » , mit Mühe aber fin¬
den sich Käufer . Die Trödlerbuden sind voll von Waaren , die zu halben
Preisen verkauft wurden . Die Pfändcrverleiher borgen , nur auf die besten
Pfänder . Tausende von Arbeitern leben vom halben , tausende vom Viertels¬
lohn , eine Menge Anderer von — Gott weiß , was . Die Armentaxe ist ver¬
doppelt . Merkwürdiger Weise wird troz dieser düstern Lage fortwährend sehr
viel gebaut ; ganz neue Häuserviertcl erstehen.

* r . London , 1 . Juli . Der Prinz und die Prinzessin Borghese sind , von
Rom kommend, hier eingctroffen . Die vom Ministerium bekämpfte Motion des
Sir Robert Jnglis , welche dahin ging , daß am 15 . Juli sich das Haus in ein
Komite bilden sollte , um die Königin in einer Adresse anzugehen , die Zahl der
(anglikanischen) Kirchen zu vermehren , ist mit 168 gegen 149 Stimme » (d . h .
für 's Ministerium ) verworfen worden .

Italien
Sardinien . Turin , 26 . Juni . Briefe ans Florenz berichten, daß der

russische Gesandte , Hr . v . Potcmkin , sehr zufrieden von Rom geschieden ist, und
rühmend die Mäßigung des päbstlichen Stuhles anerkennt . Es scheint , daß
diese günstige Stimmung des russischen Repräsentanten durch die letzte , vom
Staatssekretär Lambruschini an ihn gerichtete Note bewirkt worden , worin der
Kardinal den Beweis führt , daß der Bischof von Podlacksten die loyalsten Ge¬
sinnungen und eine unbedingte Anhänglichkeit an das russische Kaiserhaus hegr .
Die zu dem Ende Hrn . v . Potemkin mitgetheilte Korrespondenz , die der Bischof
mit dem heiligen Stuhle seit zwei Jahren gepflogen , soll wirklich unwiderleg¬
liche Belege für jene Behauptung liefern . Hr . Lambruschini bittet im Verfolg
der Note um die Freilassung des polnischen Prälaten , der auf den Rath Sr .
Heiligkeit nicht säumen werde , auf sein Bisthmu Verzicht zu leisten , um in
Nom , wohin ihn der heilige Vater berufen wolle , ein anderes geistliches Amt
anzutreteu . — Vom 27 . Die letzte Post aus Neapel bringt die Nachricht , daß
Se . Maj . derKönig dicOrdre erlassen hat , sogleich zurRüstung von IbKriegs -
fahrzeugcn zu schreiten. Bis zum letzten Juni sollen diese Kriegsschiffe in Be¬
reitschaft stehen . Man bringt diesen Befehl in Verbindung mit der unruhigen
Stimmung , die auf der Insel sich kund gibt . II . MM . der König und die
Königin beider Sizilien werden von Messina aus unter starker militärischer Be¬
deckung sich nach Palermo zu Lande verfügen , woselbst diese allerhöchsten Herr¬
schaften einen Monat zu verweilen beabsichtigen. (A. Z . )

Kirchenstaat . Von der italienischen Gränze , 26 . Juni . Berichten
ans Nom zufolge hat nach Abführung des Bischofs Gntkowski von Podlachieu
aus seiner Diözese das dortige Kapitel die Anzeige an Se . Heiligkeit den Pabst
erstattet , daß cs die Leitung der geistlichen Angelegenheiten provisorisch über¬
nommen habe . Es hat zugleich um die Genehmigung zur Wahl eines Admi¬
nistrators aus seiner Mitte nachgesucht. Man glaubt , die Wahl werde auf
den Architiakon und Doktor dec Theologie Graf Offolinski fallen , einen eben
so gelehrte » als rechtlichen und gemäßigten Mann , der das Vertrauen seiner
Kollegen besitzt und auch der Regierung eine persona Arata seyn würde . —
Mit der Gesundheit des Pabstes geht cs etwas besser ; er leidet , wie Sie wis¬
sen werden , schon seit längerer Zeit an einem periodischen Fieber , und wurde
in der Nacht vom 16 . zum 17 . d . von einer heftigen Diarrhöe befallen , so daß
ihm die Führung der Frohnleichnamsprozession am darauf folgenden Tage , die
er doch nicht unterlasse » wollte , große Anstrengung gekostet haben soll . — Aus
Bourges hatte man in Rom über die Lage der spanischen Königssamilic fort¬
während nur klägliche Berichte . Die Geldverlegenheit derselben mehrt sich mit
jedem Tage ; sie soll bereits nicht nur ibrcr Juwelen , sondern alles Entbehrli¬
chen sich entäußert , und Don Earlos sogar Befehl gegeben haben , auch das

in Salzburg nsch befindliche Silbergeräthe zu verwerthen . Inzwischen soll ihm
von dem k. sardinischen Hofe einige Unterstützung zugefloffen seyn . ( A . Z . )

Niederlande
* r . Haag , 1 . Juli . Hr . Nochussen , der so eben nach Paris abgereist

ist , tritt nun als Finanzminister ein , denn seine Ernennung ist bereits vom
Könige nnterzeichnet . Hr . Rocknssen wird bis den 1 . August hier zurück seyn .
In politischer Hinsicht bekennt sich der neue Finanzininister zu der rein - konstitu¬
tionellen Partei .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 2 t . Juni . Die Ritterschaft nnd der Adel beschäftigten sich

am 20 . auf dem Reichstage mit der Frage wegen Abhaltung des Reichstages
in jedem dritten Jabre , so wie das Konstitutionskomite dieses vorgeschlagen hat .
Zuletzt kam es zur Abstimmung , ob der Reichstag jedes zweite oder jedes dritte
Jahr gehalten werden solle , und der Stand entschied sich für die letzte Meinung .
— Der Bauernstand bat sich den ersten Haupkrttel der Staatsausgaben auf 's
neue vortrage » lassen , und Verkürzung der k. Zioilliste um 100,000 Rtblr . , so
wie der Ausgaben für den Hofstall um l0,000 R -Hlr . beschlossen . Der Kou -
stitntionsansschuß beschäftigt sich jetzt mit der Repräsentationsfrage und hat ge¬
stern zwei höchst wichnge P insspien festgesetzt , als : l ) das Wablr .-cht unab¬
hängig vom Stande ; 2 ) die Verrbeilunz der Repräsentation in 2 Kammern .
Beides ohne Abstimmung beschlossen .

Spanien
*r . Madrid , 26 . Juni . In der heutigen Sitzung der Deputirtenkanrmer

las einer der Sekretäre folgenden Gesetzvorschlag ab : „Die Regimenter Gua -
dalaxara und Lusitnnien , welche die Stadt von den Gräueln des Kriegs befrei¬
ten , indem sie einst Besfiercs zurückschlugcn, Regimenter , welche die absolute
Regierung auflöste , sollen wieder hcrgestellt werden . " Nach einer leicht vor-
übergcgangcneir Verhandlung wurde dieser Gesetzvorschlag angenommen . Die
Kammer schritt alsdann zu dem Budget .

*r . Bordeaux , 1 . Juli . Es haben sich bereits eine Menge Carlisteu zu
Viktoria , Bilbao und in andern Gränzorten eingestellt , um sich mit den Re -
gterungstrnppen zu vereinigen und Freikorps zu bilden . Sollte Cabrera daS
Beispiel Balmaseda 's befolgen wollen , so kann er ebenfalls auf eine gute Auf¬
nahme in Frankreich zählen .

*r . Perpignan , 27 . Juni . Zwei Schwadronen vom 2ten Jägerregiment
werden am 12 . Juli , aus Tarbes kommend , in Perpignan eintreffen . Sie
sind bestimmt , bei der wahrscheinlich nahe bevorstehenden Ankunft der carlisti -
schen Banden , die sich »ach Frankreich flüchten , einen Patrouille - und Ordon -
uanzdienst zu vrganisiren . — Tausend Mann , aus verschiedenen Regimentern
gezogen , werden in Port -Vendres nach Algier eingeschifft werden . Das 56ste
Linien - und das 16te leichte Regiment geben jedes 150 Mann . — Berga wird
keine Belagerung aushalten , so wie die Truppen der Königin sich gegen diese
Stadt in Bewegung gesetzt haben , wird Cabrera mit seiner Bande sich nach
Frankreich begeben und die Waffen niederlegen . Mehrere carlistische Familien
aus Berga sind in Perpignan angekommen . — Hier ist das Gerücht verbreitet ,
daß einer der Söhne dcS Königs der Franzosen sich in Begleitung des Präsiden¬
ten des Ministcrraths , Hrn . Thiers , nach Barcelona begeben wird , so wie
die Ankunft der Königinnen von Spanien daselbst erfolgt ist . Wir geben diese
Nachricht , ohne sie zu verbürgen ; so viel können wir mit Bestimmtheit versi¬
chern , daß die Reise des Prinzen noch nicht offiziell angekündigt worden ist.*r . Das „Eco " von Nragonien vorn 27 . Juni berichtet , daß Cabrera
Willens sey, blos einen Gnerillaskrieg zu führen nnd nichts mehr von regelmä¬
ßigen Truppen wissen will , er will sich an die Spitze der wilden Horden stellen
und Tristany , Zorilla und Caballeria werden die andern Banden ansührcn . —
Die Königinnen sind den 24 . zu Lerida eingetroffen und wollten den 25 . schon
nach Barcelona weiter reisen . Die erste Division der Armee des ESpartcro ,
welche Verdun , Villa grasa und Tarrcga besetzt hielt , muß inzwischen bestimmt
nach Cervera aufgebrochen seyn . Zu Teruel allein haben sich mehr als 600 Car¬
listen unterworfen . Die Regierungstruppen haben viele Mühe , die Cabecillas den
Händen des Volkes zu entreißen . Der Kaplan Mathias ist von einem Volks -
Haufen in Stücken zerrissen s?j worden . Es mußte ein Bando angeschlagen
werden , um jede Gewaltthätigkeiten an den Unterworfenen zu verbieten . Zwei
Bataillone und 3 Schwadronen von der Zentralarmee sind mit 7 Stück Geschütz
in Saragossa cingezogcn ; der Feldhauptmann wird erwartet .

Türkei und Aegypten^r . Paris , 3 . Juli . Der „ Constitutionnel " enthält folgende Betrachtun¬
gen in Bezug auf die gestern gegebenen u . heute von verschiedenen Seite Bestäti¬
gung findende Neuigkeit , daß Mehemed Ali sich angeboten habe , die ottomani -
sche Flotte zurückzncrstatten. Mehemed Ali hat seine Unterhandlungen damit
angefangen , womit andere sie beendigen . Als Präliminarium des Traktats
stellt er freiwillig die türkische Flotte zurück , was er bisher trotz der Drohungen
Englands mit so vieler Willensstärke verweigerte . Es liegt in diesem Beneh¬
men etwas Redliches und Ritterthümliches , daß es unmöglich scheint , daß nach
einem solchen Vorgänge nicht alle Mißverständnisse beigclegt werden . Das ot-
tomanische Kabinet ist würdig , eine solche Handlung anznerkennen , und wenn
es blos seinen eigenen Eingebungen Gehör leiht , so wird cs auch darauf ant¬
worten : „ Möge es sich blos gegen gewisse Rathschläge in Acht nehmen , welche
bisher auf die Zustände und Verhältnisse der Pforte einen so unglückseligen
Einfluß ausgeübt haben ." — Der „ Univers " enthält ein vom 12 . Juni ans
Konstantinopel datirtes Schreiben , welches mit folgenden Zeilen endigt : Das
diplomatische Korps zu Konstantinopel glaubt , daß die Unterhandlungen in Lon¬
don zur Zeit dec Eröffnung deS künftigen Parlaments und der französischen
Kammer vorgerückt genug seyn werden , damit die beiden Regierungen ein (Über¬
einkommen zwischen der Türkei nnd Aegypten werden anzeigen können.

*r . Malta , 26 . Juni . DaS Dampfboot der „ Volcaii " , das Alexandrien
den 20 Juni verließ , ist vergangene Nacht hier cingelaufen . Beyrut , Sidon
und andere Plätze in Syrien sind von den aufgcstandenen Arabern angegriffen
worden . Die Dampfboote des Paschas fuhren unausgesetzt zwischen Alexan¬
drien und Beyrut hin und her . Den 19 . und 20 . d . M . segelten ein Linien¬
schiff und 9 Fregatten von Alexandrien nach Syrien , nnd 3 andere Fregatten
waren zur Abfahrt bereit . Sie hatten zusammen 9000 Mann Truppen am
Bord , nnd die Mannschaft bestand halb aus Aegyptern nnd halb aus Türken .
Die vttomanische Pforte bat das Begehren Mehenret Ali 's bewilligt , und ihm
Aegypten und Syrien erblich zugestanden , unter der Bedingung , daß die tür¬
kische Flotte zurückgcstellt werde .

Persien .
*r . Malta , 26 . Juni . Die persische Armee hat , wie es heißt , von der

Stadt Sulima , welche zu dem Paschalik Bagdad gehört , Besitz genommen .
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Bestätigt sich diese Neuigkeit , so werden die Türken Mühe haben , die Perser
aus de» festen Besitzungen zu verjagen . Der Pascha von Mosul schickt sich auch
an , ein Heer gegen den türkischen Pascha von Amadin zu senden .

Ostindien .
*r . Bombayer Blätter reichen bis zum 23 . Mai . Man liest u . a . in

ihnen , wegen Chiwa 's : Agra , 9 . März . Die letzten Berichte vom Lieutenant Abbot
reichen bis auf den 5 . März . Die Russen standen noch auf dem alten Flecke .
Sie werden erst im Monat April wieder gegen Chiwa anfbrechen , so daß erst
gegen den Monat Mai wieder Berichte von ihnen eintreffen können . 30,000
Usbecken , die versucht hatten , das Lager der Russen anzugreifen und ihre Ka -
meele wegzunehmen , sind so von letzteren geschlagen worden , daß es sie nach
einem andern Angriff nicht mehr gelüsten wird . Die Russen müssen von Oren -

bürg bis nach Chiwa 700 Meilen zurücklegen . Nach Sir A . Burnes ' Berichten
ist die russische Armee 30,000 Mann stark und führt 72 Stück Geschütz mit sich :

sie dürften vor Ende Sommers zu Bokhara scyn . — Vom 16 . März . Der Cyan
von Chiwa hatte in 's Lager der Russen eine Gesandtschaft abgehen lassen ; sie
wurde aber mit einer sechsstündigen Kanonenkugel empfangen ; ein Beweis ,
daß von Unterhandlungen keine Rede scyn kann .

— Aus und über Afghanistan lassen sich die neuen Nachrichten dahin zu -

sammenfassen : Eine andere Afghanenfeste , in der Nähe von Benina , wurde von
den anglo - indischen Truppen nach einem '

einstündigen lebhaften Kampfe einge¬
nommen . Dost Mohamed , der gewesene Beherrscher von Kabul , wird immer

noch von dem König von Bokhara festgehalten . Sir W . M 'Naghten , Sir W .
Cotton und Schah Schudschah ( der gegenwärtige Beherrscher Kabuls n . s . w . )
sollten am 20 . April von Jclalabad nach Kabul abreiscn .

*r . Malta , 26 . Juni . Die ans Syrien eintreffenden Berichte sind von

höchster Wichtigkeit . Ein großer Theil Syriens , die Bezirke von Libanon , La -
vara , Naplus , Khalil nnd Schecks sind im vollständigsten Aufruhr begriffen .
Die Verbindungen mit dem Gebirge sind abgeschnitten . Soliman Pascha hat
2 Regimenter von St . Jean dÄcre hergeführt , um Seide ( Sidon ) zu beschützen .
Bei Ansichtwcrdung der französischen Korvette „ la Diligente, " die in Alerandrien

eingelaufcn , haben die Bergbewohner die größte Freude gezeigt .
China .

» r . Malta , 26 . Juni . ( Ueber Bombay und Suez . ) Die Portugiesen
und die Nvrdamerikaner benützen den Streit der Engländer mit den Chinesen .
Einige von den nordamerikanischen Schiffskapitänen haben , heißt es, Komman¬
dos bei der chinesischen Marine angenommen , nnd es sollten die von ihnen be¬

fehligten Schiffe halb mit Amerikanern , halb mit Chinesen bemannt werden .
Der Vizekonsul der Vereinigten Staaten und die amerikanischen Kaufleute zu
Manilla haben , dem Vernehmen nach , lebhafte Entrüstung über diesen Schritt
ihrer Landsleute geäuffert .

Amerika
Vereinigte Staaten . Unter den 36 glücklich geretteten Passagie¬

ren des uewyorker Schiffes „ Poland " , dessen Untergang durch einen Blitzstrahl
oder vielmehr einen niederstürzenden , mit lautem Donner begleiteten Feuerball
wir neulich erzählt haben , befanden sich auch mehrere nach Europa reisende
oder znrückkehrcndc Deutsche , nämlich I . R . Mahler , schweizer Kaufmann ans
Newyork , Jakob Knott , Schuhmacher in Boston , Joseph Schimmel , Schuh¬
macher von Kühlshcim , Georg Claus , Schuhmacher von Hofen , NikolaS
Tucker , Pianofortemachcr von Wolfstein , Johann Sander , Goldschmied von
Alzei , Heinrich Usingcr , Weber von Jlbershausen , Frau Katharina Heuther
von Rechtenbach , Johann Kramer von Metz und Johann Schneider ( wir geben
alle diese Namen , wie sie sich in einem von der „Times " vom 27 . Juni mitge -

theilten bostoner Schreiben abgedruckt finden ) . Die Gesammtauzahl der auf
dem Schiff befindlichen Personen war 63 . Der Schlag geschah am ersten Tag
der Abfahrt kurz nach Mittag , doch zeigte sich die Wirkung , nämlich daß die
Baumwollenladnng in Brand gerathen sey , erst spät am Abend . Alle Maaß -

regeln zur Rettung wurden auf Befehl des Kapitäns Anthony mit der größten
Besonnenheit ergriffen , und mit besonderer Rücksicht auf Weiber und Kinder .
Diese vor allen wurden unter Leitung einiger erfahrener Männer dem großen
Boot anvertrant , während der Kapitän mit aller Mannschaft , für die kein Platz
in den Booten war , auf dem langsam fortbrennenden Schiffe zurück blieb . Der
Augenblick , wo am dritten Tag nach dem Blitzschlag das rettende Schiff „ Elis¬
ion " erschien , war fast der letzte , wo die Rettung noch möglich war . Schon
glühte daS Deck , das Wasser zischte an den Rippen wie am heißen Eisen , und
bald , nachdem die Mannschaft geborgen war , brachen die Hellen Flammen los
nnd der „ Poland ging unter . "

_
Neueste Nachrichten .

* r . Paris , 4 . Juli . Die englischen Kommissäre haben gestern mit dem
Ministerrathspräsidentcn eine Konferenz gehalten . Der Traktat war , heißt es ,
zur Unterzeichnung bereit . Alle Hauptschwicrigkcitcn sollen beigelegt und nur
Kanzlcinebcnsachen zu berichtigen seyn . — Der „ Moniteur " macht endlich heute
das Zuckcrgesetz bekannt . — Admiral Bandin ist den 30 . Juni zu Cherbourg
eingetroffen . Es heißt , er würde am 4 . Juli unter Segel gehen . — Die

Pairskammer hat in ihrer heutigen Sitzung fast ohne Verhandlung den Ent¬
wurf über die Eisenbahnen von Paris nach Orleans , von Straßburg nach Ba¬
sel , von Andrezienr nach Roanne , von Montpellier nach NismeS u . von Lille nach
Valencienncs bis an die belgische Gränze mit 82 gegen 19 Stimmen angenvM '

men . Auch das Gesetz über die fremden politischen Flüchtlinge ging mit 94
gegen 9 Stimmen durch . Von der Eisenbahn nach Rouen ist noch nichts in
der bereits angekündigten Tagesordnung der Pairskammer gekommen . — Nach
der „ Presse " sind die Königinnen von Spanien den 28 . Juni in Barcelona
eingetroffen . — Espartero hat sich mit 40 Bataillonen gegen Cabrera , der noch
immer zu Berga seyn soll, in Marsch gesetzt .

* r . Toulon , 2 . Juli . Der Befehlshaber der Station von Tunis berichtet ,
daß der Bey den 4 . Juni mit 6000 Mann Fußvolk , Reiterei u . Artillerie mit
18 Stück Kanonen , 2000 berittenen Beduinen , 3000 Kameele » mit Pioviant
und 300 Pferden mit Zelten beladen m ' ö Felo gegangen sey . Sidi Hammda ,
sein Vetter und mnthmaßlicher Nachfolger , ist einstweilen an die Spitze der
Regierung gestellt worden .

^ r . Marseille , 2 . Juli . Man hat hier Nachricht , daß das englische Ge¬
schwader den 19 . bei Metelin geankert war ; es war aus 6 Linienschiffen und 1
Dampfbovt zusammengesetzt . Der Montebello war bei Smyrna ; die 6 anderen
Schiffe des französischen Geschwaders kreuzten vor dieser Stadt .

« r . Alerandrien , 20 . Juni . ( Franz . Korrespondenz . ) Mebemcd Fcwzi Pa .
scha, Erkapudan Pascha , desgleichen Mustapha Pascha und Said Bey ( Sohn
Mehemcd Ali ' s ) sind bestimmt , die türkische Flotte wieder nach Konstantinopel
zurückzusühren . Man sagt , der Vizekünig Härte durchaus keine Bedingung ge¬
macht . Zwei Stunden vor der Abfahrt des Dampfbootes wurden die Konsuln
der großen Mächte von dem wichtigen Entschluß in Keiintniß gesetzt . — Der
neueste Aufruhr in Syrien erregt große Besorgnisse . Schon sind 11 Fregatten ,
1 Linienschiff nnd einige Korvetten mit 15,000 Mann nach dieser Provinz ab¬
gegangen . Die Feindseligkeiten haben aber noch nicht begonnen , und Bairut
selbst ist noch keiner Gefahr ausgesetzt .

" r . Kairo , 13 . Juni . ( Französ . Korresp . ) Seit dem Eintreffen des M -
zekönigS haben die FeuerSbrünste nachgelassen . Ali Pascha , der einstweilige
Statthalter von Kairo , ist vom Vizekönig mit Ungunst ausgenommen worden .
Bei der ersten wieder vorkommenden Feuersbruust fällt das Haupt des Polizei¬
direktors . Deshalb durchstreift er selbst Nachts im Gefolge von 100 Wasser¬
trägern (Sakaten ) die Stadt . Als man die Anführer der Nationalgardc dem
Vizekönig vorstellte , ließ er sie alle zn Gemeinen herabsetzen , weil er blos Re¬
ligionshäupter an der Spitze der Nationalgarde haben will . — Der Preis des Kaf¬
fes hat hier eine bedeutende Höhe erreicht , was von Wichtigkeit ist, da hier dersel¬
be, wie Brod , Volksbedürfniß ist . — Die wenige in Obcrägygten stehende Reite¬
rei wird auch nach Syrien abgehen . — Von Handel ist für den Augenblick
hier keine Rede mehr .

« r . Madrid , 26 . Juni . Die Hauptstadt genießt der tiefsten Ruhe . Die
5 pro ; , stehen nicht höher als 25 '/ - ä ^ und 26 '/« auf 2 Monat Zeit . —
Cabrera stand nach den letzten Berichten im Gebirge von Gerona in der Nähe
der französischen Gränze . Es ist nicht wahr , daß Cabrera die Mitglieder der
Junta von Berga hat erschießen lassen ; sie wurden blos verhaftet .* r . Bordenur , 2 . Juli . Berga wird von de» Carlisten gleich bei Annähe¬
rung der Christinos verlassen werden . Von Tremy braucht man nur einen Tag ,
um nach Frankreich zu kommen , nnd auf dieser Seite stehen fast keine spanischen
Truppen .

« r . London , 2 . Juli . Die Minister werden , heißt es , bei der Gelegenheit
der Niederkunft der Königin eine Regentschaftsbill Vorschlägen . — Die engl .
Blätter dringen auf den Abschluß eines HandelStraktatS mit Spanien . — Es
sollen für „ gute Sehplätze " bei der auf den 6 . d . M . festgesetzten Hinrichtung
Courvoisicr 's schon bis zu 5 Guineen ( 60 fl .) für einen einzigen Platz ( mit der
Aussicht auf ' S Schaffst ) bezahlt worden seyn . — Santa Crutz,

'
heißt es nach den

neusten Nachrichten aus Südamerika , dürfte wieder an die Spitze des Staates
Peru zu stehen komme » .

* Newyork , 15 . Juni . Der vielbesprochene Gesetzentwurf wegen Einfüh¬
rung einer direkten sGnind - jStcucr in Pennsylvanieu ist von beiden Zweigen
der Legislatur dieses Staats angenommen worden , und hat bereits die Unter¬
schrift des Gouverneurs erhalten : was , wie mau hofft , einen wohltätigen
Einfluß auf den Werth Mr Schuldverschreibungen dieses Staars ausüben wird .* Newyork , 15 . Juni . Nachrichten aus Mcriko besagen : Das Innere
dieses zerrissenen Landes ist zu einer Revolution reif . Das Glück scheint die
Föderalisten ( Gegner der jetzigen Regierung ) zu begünstigen ; sie haben die Rc -
gierungstruppcn zn Gucrrera geschlagen , und die nördlichen Provinzen insge -
sammt bewogen , sich feindselig gegen die bestehende vollziehende Gewalt aus -
znsprechen . Bnstamcute soll auf dem Punkte stehen , zu resignircn ; als seinen
Nachfolger nennt man Saut Anna oder Valencia .

'

— Tagesordnung der 125sten öffentlichen Sitzung der 2kcn Kammer ans
Dienstag , den 7 . Juli , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2 ) Bericht des Abg . v . Jtzstein Verhältnisse der Zehntschulden¬
tilgungskasse betr . 3 ) Diskussion über Bekk ' ö Bericht die §8 - 32 und 79 des
Volksschulgesetzes bet,r. 4 ) Berichte der Petitionskvmmission .

— Tagesordnung der 39sten öffentlichen Sitzung der ersten Kammer auf
Dienstag , den 7 . Jnli : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Kommissionöbe -
richt über den Gesetzentwurf , die Gerichtssporteln betr . ( Vogel ) . 3 ) Kommis¬
sionsbericht über den Gesetzentwurf , die AmtSrevisoratssporteln betr . ( Frhr . v .
Adelshcim ) .
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Auszug aus den karlsruher Witter ungS -
beobachtungen .

5 . Juli .
M . 7 U .
Nin , 4 -
N . 11 -

Barometer . l Therm .
27 Z . i0 6L . ll2,6G . üb . 0
27 - 10 .0 - ! l4,6 - üb . o
27 - g 6 - ' 12 0 - üb . O

Wind . I Witterung .
S ' trüb
SSW ' trüb , Regen
SW trüb

Großherzogliches Ho ftheater .
Dienstag , den 7 . Jnli : DerPuls , Lust¬

spiel in 2 Aufzügen , von Babo . Hierauf : Er
mengt sich in Alles , Lustspiel in 4 Aufzügen ,
nach dem En glischen , von Jünger .

12838 .3 ) Nr . 7106 . Bonndorf . t Aufforde¬
rung .) Die beiden ledigen , im Jahr 1806 unter das großh .
badische Armeekorps eingestandenen Soldaten Johann Müller
und Dominikus Härmle von Kränkingen haben auf die
öffentliche Bekanntmachung großh . Kriegsministcriums vom
8 . Januar 1816 , Regierungsblatt Nr . II . , in dem anbe¬
raumten Termin und bis jetzt weder bei ihren Vorgesetzten
Behörden sich gemeldet , noch in ihrer Heimath gestellt , daher

dieselben hiernach und bezüglich der Ermuternng großh .
Kriegsministcriums vom 21 . März 1818 , Regierungsblatt
Nr . VII . , seit dem 3l . Dezember 1816 für todt angesehen
werden müssen .

Da sich bisher zur Vermögensvererbung keine Verwand¬
ten dieser für todt erklärten Soldaten gemeldet haben , so
werden nunmehr deren gesetzlichen Erben aufgesordert ,

binnen drei Monaten ,
von unten gesetztem Tag , Monat und Jahr an , ihre An¬
sprüche an die im Gesammtbetrag von 923 fl . 13 kr. berech¬
nete Erbschaftsmasse dahier

'
anzumelden und urkundlich zu

begründen , widrigenfalls das Eibe für ledig erklärt und auf
Begehren der großh . Fiskus in den Besitz und die Gewähr
dieses Vermögens richterlich Angewiesen werden soll .

Ebenso werden alle diejenigen , welche sonstige Ansprüche
an die Erbmasse geltend machen können und wollen , aufgc -
fordert , dieselben unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Rcchts -
urkunden in dem oben bestimmten Termin kalücr mündlich

' oder schriftlich geltend zn machen , widrigenfalls dem Nicht -
anmeldenden seine Ansprüche nur auf denjenigen Theil der
Erbmasse erhalten werden , der nach Befriedigung der Erb -
schaftsglänbiger auf den Erben oder den großh . Fiskus ge¬

kommen ist.
Bonndorf , den 20 , Juni 1810 . .

Großh . bad . Bezirksamt .
Raus ch .

j2673 .2j Karlsruhe . ( Gesuch .) Ein
eraminirter Apotheker , der schon einige Jahre die
Verwaltung einer Filialapvtheke leitete , wünscht
in gleicher Eigenschaft oder auch als Provisor

eine Anstellung zu erhalten . Der Eintritt könnte sogleich
oder auch bis Michaeli stattfinden . Da Nähere im Kontor
der Karlsruher Zeitung .

Staatspapiere .
Paris , 4 . Juli . 3proz . konsol . 86 . 50 . 4proz . konsol .

— . — . zprozenr . konsol . 120 50 . Bankaktien 3750 . — .
Kanalaktien 1272 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien 735 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 530 — ; linkes
Ufer , 313 . 75 . Orleanser Eisenbahnakrien 527 . 50 . Straß -
bnrq - bai . Elienbahnaktien 422 . 50 . 5vrz . Belgische Anleihe ,
105 ' /, . römische vo . 105 '/, . Span . Akt . 27 '/ . . Paff . 6 /̂ , Neap .
106 . — .
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